


40" schräg einfallenden Kluft im massiven, leicht geschieferten Kalkstein der Quinten-Formation
(Malm).3 Der Boden fällt mit 15" leicht von Norden nach Süden ab. lm vorderen Bereich ist die

Balm sehr trocken, im hinteren Teil hat es mehrere feuchte Stellen mit Kalksinterablagerungen an

den Wänden. Am Ende der Balm sind Spuren von Eisenoxidablagerungen aufgeschlossen. Allen-

falls wurden diese eisenhaltigen Spuren im Rahmen einer historischen Erzsuche angeschürft, wo-

bei keine Halde vorhanden ist.

lm Jahr 2021 wurde mit Bewilligung der kantonalen Fachstelle der Boden der Balm durch Martin

Berweger und Bea Koens mit dem Metalldetektor abgesucht. Dabei kamen einige neuzeitliche

Funde, darunter Munitionsreste (Geschosshülsen) der Schweizer Armee, zum Vorschein.

Am 23. und 24. April 2022 wurde die Brächbalm erneut archäologisch untersucht. Bei Laufme-

ter'11.5 wurde eine 40x40 cm grosse Sondierung 1 angelegt und bis in eine Tiefe von 0.8 m in
sechs Abstichen freigelegt (Abb. 3). Ein Weitergraben war wegen der kleinen Untersuchungsflä-

che nicht möglich; der anstehende Felsen wurde nicht erreicht. Die Stratigrafie gliedert sich von

oben nach unten in fünf Schichteinheiten:

Abb.2 Engelberg OW

Brächbaim: Bl ck aus der Ba m

nachSüdenaufdeTt s

Nordpfe ler und Ostwand.
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'1 . Beigebraunes, siltiges Sediment mit kleinen, scharfkantigen Kalkste nen. ln 5 cm Tiefe lag eine

Steinplatte mit einer Ho zkohlekonzentration (Feuerstelle). Das Sediment ist stark durchwurzelt

und enthält vereinzelte getrocknete Dungreste von kleinen Wiederkäuern (KWK).

2. Hellbraunes, siltiges Sediment, darin eingelagert mehrere grosse, scharfkantige Steine. Dle

Schicht ist nur noch schwach durchwurzelt und enthä t Knochen von M krosäugern sowie

zahlreiche Molluskenschalen. An der Basis ist ein k arer Farbwechse erkennbar

3. Dunkelbraunes, siltiges Sediment rnit kleinen, kantigen Steinen (Abb 4) Die Sch cht enthält

viele Holzkohlefragmente aus der Jüngeren Eisenzeit und mehrere Knochen von Mikrosäugern

und KWK.

4. Dunkelbraunes, schuttiges, locker gefügtes Sediment mit scharfkantigen Kalksteinen (Frost-

verwtterung). Darin eingebettet lagen grosse Holzkohlestücke aus der Jüngeren Eisenzeit und

Knochen von Mikrosäugern und KWK. An der Basis fand sich ein winziges Keramikfragment
(ev. auch verwitterter Sandstein?).

5. Gelbliches, siltiges Sediment. Die Schicht ist deutlich feuchter und enthä t keine Holzkohle

mehr. Eine verwrtterte Baumwurze wurde beobachtet.

Abgesehen von der Feuerstelle in Abstich 1 wurden mlt der ger ngen Grabungsf äche ke ne wei-

teren Befunde angeschnitten D e Ho zkoh en stammen wahrscheinlich von verlagerten Herdstel-

len ausserha b der untersuchten Zone.

Abo.3 Engelberg OW

Brächba m: Grundr ssplan und

Nordprof der Sondierung 1.

Zeichnung: Urs Leuz nger
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